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Berufsentwicklung

Wie Berufsausbildungen  
grüner werden
Von Franziska Wettstein

Nachhaltigkeitsaspekte spielen im Alltag unterschied-
lichster Berufsleute eine Rolle, zum Beispiel, wenn eine 
Steinmetzin umweltbelastende Verbindungsmittel einsetzt 
oder ein Pharma-Assistent abgelaufene Medikamente zu-
rücknimmt. Damit Berufsleute umwelt- und ressourcen-
schonend handeln können, müssen die entsprechenden 
Inhalte in der beruflichen Grundbildung handlungskom-
petenzorientiert vermittelt werden. Für Zeichner/innen 
zeigt eine Studie auf, was alles darunterfallen kann.

Mindestens alle fünf Jahre müssen Organisationen der 
Arbeitswelt (OdA) ihre beruflichen Grundbildungen auf 
deren Arbeitsmarktfähigkeit und Aktualität hin überprü-
fen. Dabei berücksichtigen sie wirtschaftliche, technolo-
gische, ökologische und didaktische Entwicklungen. Führt 
das Ergebnis dieser Überprüfung zu einer Neuentwick-
lung oder Anpassung des Bildungsplans, können unter 

den Leistungszielen auch solche formuliert werden, die 
Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten.

Photovoltaik und begrünte Fassaden
Ein Beispiel dafür, wie dieser Prozess ablaufen kann, lie-
fert die berufliche Grundbildung Zeichner/in. Energie-
Schweiz, das Förderprogramm des Bundes im Bereich Ener-
gie, gab letztes Jahr eine Studie in Auftrag, um die energie-, 
umwelt- und klimarelevanten Aspekte dieser Berufslehre 
zu analysieren. Die Studienautoren erarbeiteten zahlrei-
che Empfehlungen für den neuen Bildungsplan, den die 
OdA Plavenir überarbeitet. So müssen gemäss Studie Zeich-
ner/innen der Fachrichtung Architektur zum Beispiel künf-
tig in der Lage sein, Photovoltaik-Anlagen gestalterisch in 
Fassaden oder Dächer zu integrieren. Ebenso müssen sie 
wissen, welche Konstruktionsmöglichkeiten es gibt, um 
diese Flächen zu bepflanzen.

Die Entscheidung, ob ein Gebäude über eine begrünte 
Fassade verfügen wird, fällen zwar nicht die Zeichner/in-
nen. Wie die Studie zeigt, können sie durch ihr Mitwirken 
im Team und an Sitzungen dennoch einen gewissen Ein-
fluss auf umwelt- und klimarelevante Aspekte haben. Des-
halb benötigen sie Kompetenzen in diesem Bereich.

Konkretisierung der Inhalte
Werden bei den Leistungszielen in Bildungsplänen Nach-
haltigkeitsaspekte integriert, ist der erste Schritt getan. Da 
die Leistungsziele aber sehr abstrakt formuliert sind, ist es 
nötig, die Ausbildungsinhalte in der Phase der Umsetzung 
genauer zu definieren: Dabei wird in den Umsetzungsdo-
kumenten für alle drei Lernorte ausformuliert, wie sie die 
konkreten Fach-, Methoden-, Selbst- und Sozialkompeten-
zen zu jedem Leistungsziel handlungskompetenzorientiert 
ausbilden können. Die EHB berät und unterstützt die OdA 
in dieser Phase des Berufsentwicklungsprozesses im Auf-
trag des Bundes methodisch und pädagogisch.

■ Franziska Wettstein, MA, Fachperson Berufsentwicklung am 
Zentrum für Berufsentwicklung, EHB

▶  www.plavenir.ch/de/news/zeichnerin-efz-basis-analyse-
bafubfeplavenir

▶ www.sbfi.admin.ch/bgb-ne
▶ www.ehb.swiss/umsetzung-berufliche-grundbildung

Wasserstofftechnologie

Ein Wasserstoff-40-Tönner und 
sein Einfluss auf die Berufe
Von Sabrina Streuli

Das Projekt Generation of Hydrogen vereint private Ak-
teurinnen und Akteure, die einen mit grünem Wasserstoff 
angetriebenen 40-Tonnen-Lastwagen entwickeln. Dabei 
spielen auch der Betrieb, die Wartung und die Herstellung 
von dekarbonisiertem Wasserstoff eine Rolle. Die neue 
Technologie wird in den kommenden Jahren an Bedeu-
tung gewinnen. Als Projektpartnerin untersucht die EHB 
die Auswirkungen auf die beteiligten Berufe.

Megatrends, die gesellschaftliche und wirtschaftliche Ent-
wicklungen prägen, können Berufsbilder nachhaltig ver-
ändern. So forcieren die Ziele der Energiewende das Auf-
kommen neuer Technologien. Dies wiederum ist mit He-
rausforderungen im Kompetenzmanagement und mit der 
Frage verbunden, wie sich künftige Anforderungen an die 
Qualifikationen von Arbeitskräften antizipieren lassen.

Eine private Initiative
Gegründet haben das Projekt Generation of Hydrogen 
(GoH) vier Schweizer Unternehmen, die durch die  Genfer 
Nomads Foundation gefördert werden. Ziel der 2015 ins 
Leben gerufenen Stiftung ist es, zur Entwicklung einer 
nachhaltigen und inklusiven Gesellschaft beizutragen 
und die Umsetzung von Nachhaltigkeitszielen bis 2030 
zu beschleunigen. 

Das auf die Entwicklung von Wasserstoffantrieben spe-
zialisierte Westschweizer Startup GreenGT arbeitet von 
der Konzeption bis zur Umsetzung des Projekts mit der 
Larag AG zusammen. Diese wird es teilweise übernehmen, 
den Lastwagen instand zu halten. Die Migros-Genossen-
schaft Genf wird ihn für Warentransporte einsetzen, wäh-
rend die Services Industriels Genevois (SIG) daran arbei-
ten, mithilfe von Sonnenenergie dekarbonisierten Was-
serstoff zu erzeugen.

Bestandsaufnahme neuer Kompetenzen
Eine Tätigkeitsanalyse der am Projekt beteiligten Fach-
kräfte, bildet die Basis für ein angewandtes, prospektives 
Kompetenzmanagement. Als Partner der Nomads Foun-
dation befasst sich das Zentrum für Berufsentwicklung 
der EHB eingehend mit den Berufsleuten, die am Proto-
typ arbeiten: Beurteilt wird dabei die Kluft zwischen dem 

ursprünglichen Bildungshintergrund, der sich aus Aus-
bildung und Erfahrung ergibt, sowie den neuen Kompe-
tenzen, die für das Projekt nötig sind. Dies gibt Aufschluss 
über die künftige Entwicklung der involvierten Berufe 
und somit auch darüber, wie die Ausbildungen anzupas-
sen sind.

Ein transversaler Ansatz
Die Analyse schliesst alle Aspekte der Wasserstoffwirt-
schaft von der Produktion über die Verteilung bis hin zur 
Nutzung des Treibstoffs ein. Das Projekt GoH hat bereits 
heute erhebliche Auswirkungen auf mechanische Beru-
fe sowie Berufe des Transportwesens, aber auch auf Be-
rufe in den Bereichen Energieerzeugung, Zulassung und 
Rettungsdienste deutlich gemacht. 

Dieser transversale Ansatz soll dazu beitragen, den Pro-
zess der Berufsentwicklung nicht mehr isoliert für einen 
Beruf oder eine Berufsgruppe zu betrachten. Ziel ist es, 
die Kooperation und Flexibilität zu stärken, um die He-
raus forderungen in puncto Innovation und Energiewen-
de zu meistern. Darüber hinaus lässt sich so der Zeitauf-
wand optimieren, um die Ausbildungen anzupassen. 

■ Sabrina Streuli, Fachperson Berufsentwicklung am Zentrum für 
Berufsentwicklung, EHB

▶ https://nomadsfoundation.com (auf Französisch)
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